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Amtlicher Theil.
Scive KönigNLr Hoheit der Grotztzerzoa habenunter dem 6 . Juni l . I . gnädigst geruht , den Professorvr . Otto Ehrhardt an der Realschule in Karlsruhe

zum Direktor der genannten Anstalt zu ernennen .

Nicl^-Nnttlicher Theil.
Li Hung-Tschaug in Berlin.

(Telegramm .)
Bcrlin , 14 . Juni .

Heute Mittag 121 , Uhr wurde der Kaiserlich Chine¬
sische Botschafter in außerordentlicher Mission , Li -Hung -
Tschang . von Seiner Majestät dem Kaiser und Königim Rittersaal des hiesigen königlichen Schlosses in feier¬
licher Audienz empfangen , l Die feierliche Auffahrt des
Botschafters wurde von einerEskadron des 2 . Garde -Ulanen -
Regiments eskortirt . Eine Kompagnie des Garde -
Füsilier -Regiments mit Fahnen und Regimentsmusikerwies dem Botschafter im kleinen Schloßhofe die
Honneurs - mit klingendem Spiele . Der Audienz wohnten
Ihre Majestät die Kaiserin und Königin und Ihre Kö¬
niglichen Hoheiten die Prinzen des Königlichen Hauses
nebst dem Hofstaat und Gefolge bei . Außerdem waren
anwesend : der Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe , der
Staatssekretär des Aeußern Fhr . Marschall v . Bieber¬
stein , die Staatsminister , Generale und Admirale . Der
Botschafter verlas vor Überreichung seines Beglaubi¬
gungsschreibens eine chinesische Ansprache , die der Bot¬
schaftssekretär , chinesischer Zolldirektor Detring , folgender¬
maßen in ' s Deutsche übertrug : „ Mit Ehrfurchttrete ich vor Euere Majestät , voll von Bewunderung
für das große Deutsche Reich , dieses von Allerhöchstdes -
selben Väter erhaltene Erbe , dessen Errungenschaftenin der Kultur , dessen moralische Kraft und dessen Größeund Ruhm schon längst die Aufmerksamkeit der Mensch¬
heit aus Nah und Fern auf sich ziehen . China und das
von Eurer Majestät vertretene Reich haben schon langein Freundschaft gestanden und diese freundschaftlichen Be¬
ziehungen sind so ausgezeichnet , wie mit keiner anderen
Vertragsmacht . Bei den vorjährigen Verhandlungen be¬
hufs Retrocession von Süd -Lian -Tung war es durch die
machtvolle Hilfe Eurer Majestät Regierung möglich , daß
diese Angelegenheit durch ihre verschiedenen Stadien zueinem für China günstigen Resultate geführt wurde .
China hat dieses in dankbarer Erinnerung tief
eingetragen auf den Tafeln des Gedächtnisses . Als
ich zur Zeit meines Amtes als Generalgouverneur
von Petschili zur Einrichtung einer Militärschule schritt ,war ich mir voll bewußt , daß die deutsche Armee die
erste der Welt sei . Eure Majestät hatten damals
die Gnade , die zu diesem Zwecke als Instruktoren
zu entsendenden Offiziere zu bestimmen . Die Thätigkeit
dieser Herren ist für die unter meiner Verwaltung stehendeArmee von großem Vortheil gewesen . Beim Ankauf

von Kriegsschiffen und von Kriegsmaterial jeder Art hatsich China im Laufe vieler Jahre an die deutsche Indu¬
strie gewandt und Deutschland ist uns ohne Rückhalt undin vollem Maße entgegengekommen . In Ehrfurcht und
Dankbarkeit bringe ich dieses hier zum Ausdruck und
knüpfe daran die Versicherung , daß uns dieses für alle
Zeiten unvergeßlich bleiben wird . Trotz meines vorge¬schrittenen Alters habe ich mich daher nicht gescheut , dieseweite Reise über das Weltmeer zu unternehmen undEurer Majestät persönlich dieses Kaiserliche Schreibenmeines allergnädigsten Gebieters zu überreichen , um
einestheils die freundschaftlichen Gefühle , welche Aller -
höchstderselbe für Eure Majestät hegen , zu betonenund um andererseits einen längst gefühlten Wunscherfüllen zu können . Eurer Majestät ehrfurchts -
vollst meine persönliche Hochachtung auszudrücken .Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß Eure Majestät dieMotive des Kaisers von China zu meiner Entsendung als
Allerhöchstdessen außerordentlicher Botschafter allergnädigstwürdigen und Allerhöchstdemselben Beistand verleihenwollen zur Befestigung einer ewigen Freundschaft zwischenDeutschland und China und zur gemeinsamen Theilhaftig -keit an den Segnungen des Friedens . Dies ist mein
sehnlichster Wunsch .

"

Daraus nahm Seine Majestät der Kaiser und Königaus den Händen des Staatssekretärs des Auswärtigenden Text der Antwort und verlas dieselbe , welche alsdann
von dem Sekretär Detring in ' s chinesische übersetzt wurde .Die Allerhöchste Antwort lautete : „ Es gereicht mir zuhoher Frende , als außerordentlichen Botschafter Seiner
Majestät des Kaisers von China einen in langjährigerund hervorragender Arbeit bewährten Staatsmann zu be¬
grüßen . Gern erblicke ich in Ihrer Entsendung einen neuen
werthvollen Beweis der freundschaftlichen Gesinnungen ,welche Ihr mächtiger Gebieter mir und dem DeutschenReiche entgegenbringt . Ich erwidere dieselbe mit aufrichti¬
gem Herzen Daß die in der Vergangenheit erprobte aufgleichen Interessen des Friedens und der Kultur beruhendeFreundschaft zwischen China und Deutschland , für deren
Erhaltung und Festigung Sie , Herr Botschafter , alle Zeit
eingetreten sind , in Zukunft unvermindert fortbestehe und
daß die neugegründeten mannigfachen Beziehungen sich
zum Segen beider Länder entwickeln mögen , ist auch mein
Wunsch und meine zuversichtliche Hoffnung . Ich ersucheSie , Herr Botschafter , Seiner Majestät dem Kaiser von
China den Ausdruck meines Dankes für Ihre Entsendungund für das von Ihnen mir überreichte Kaiserliche Schreibensowie meine besten Wünsche für sein dauerndes Wohl und
für das Gedeihen seines großen Reiches zu übermitteln .Ich heiße Sie an meinem Hofe und in meiner Hauptstadtwillkommen . "

Deutscher Weichskag .
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts . )

Berlin , 13 . Juni .
Abg . Bebel (Soz . ) : Die Gegner des Antrages scheinenmit ihren Argumenten bereits am Ende zu sein . Aus den

Reden der Vorredner müsse man entnehmen , daß daS ganze
sogenannte Protestlerthum herzlich froh wäre , endlich nicht
mehr protestiren zu müssen. Je mehr die Anschauungen des
preußischen Junkerthums Einfluß in der Reichsgesetzgebung
gewönnen , desto mehr zögen sie die Mißstimmung besonders in
Süddeutschland und Elsaß -Lothringen groß .

Nach einigen Bemerkungen des Abg . Preiß ( Elf .) sprichtder
Abg . Or . Barth ( freis . Brg .) im Namen seiner Parteidie Zustimmung zu dem Gesetze aus . Auch die Aufhebungdes Sozialistengesetzes habe nur günstige Folgen gehabt . Die

Franzosen würden die Hoffnung auf eine Wiedergewinnungvon Elsaß -Lothringen aufgeben , sobald sie erst sähen , Deutsch¬land fühle sich stark genug , um das Land auch ohne Aus¬
nahmegesetze festzuhalten .

Abg . Or . v . Marquardsen verweist auf seine Ausfüh¬
rungen in der ersten Lesung. Wegen der französischen Hetz -
pressc seien für die Einführung des deutschen Reichs -Preßge -
setzes Kanteten nöthig . Seine Freunde könnten also dem An¬
trag ohne weiteres nicht zusümmen .

An der weiteren Debatte betheiligen sich die Abgg . Bebel ,(Soz .) und Lcnzmann (freis . Bvlksp .), welch Letzterer sich für
den Antrag ausspricht . Daraus wird der Antrag Auer gegendie Stimmen der Rechten und der Naüonalliberalen an¬
genommen . Der Antrag Colbus ist dadurch erledigt . In
der sofort vorgenommenen dritten Lesung wird das Gesetz
ebenfalls angenommen .

Es folgt die erste Lesung des Gesetzentwurfes über die
Beschlagnahme des Arbeits - oder Dienstlohnes
eingebracht vom Abg . Grafen Holstein (kons .). Dieser begründetden Entwurf , wonach sic Beschlagnahme fortan solle erfolgen
dürfen , um die Beitreibung von Alimenten für unehelicheKinder zu ermöglichen .

Abg . Or . Bachem (Centr .) stimmt dem Vorredner bei .
Staatssekretär Nieberding bringt dem Antrag juristischeBedenken entgegen . Die Motive seien die anerkennenswerthesten ,aber die unehelichen Kinder würden dabei Vorzüge vor den

ehelichen genießen , zu deren Gunsten eine Beschlagnahme nichtstattfinden könne. Redner empfiehlt Urberweisnng der Vorlagean eine Kommission .
Die Abgg . Stadthagen (Soz .), Günther ( nat .-lib .) undv . Cuny (nat . lib .) stimmen bei .
Abg . l >r . Bachem (Centr .) weist darauf hin , daß durchdie Vorlage nicht neue Ansprüche konstrairt werden sollen ; die

Hauptsache sei , daß der Bundesrath sich mit der Sache be¬
schäftige , und das geschehe erst , wenn ein Reichstagsbeschlußvorliege .

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg . Beckh (südd .Volksp .) , Rintelen (Centr .) , Stadthagen (Soz .) undv . Stumm (Reichsp .) . Der Gesetzentwurf wird alsdann aneine Kommission von 14 Mitgliedern überwiesen .
Darauf wird eine Reihe von Petitionen erledigt .
Nächste Sitzung : Montag 1 Uhr . Tagesordnung : Rech¬nungssachen , Gesetz über die Schutztruppen , Gesetz , betreffenddie Friedenspräsenzstärke und Nachtragsetat .
Schluß d Uhr .

euMelon.
Briefe aus Italien ,

ii .
Rom, 12. Juni.Um Zeit zu gewinnen , benützte ich zur Fahrt über beziehungs¬weise durch dek Appennin nach Pistoja den Nachts 2 Uhr 35Min . in Bologna abgehenden Schnellzug , mit dem man Früh5 Uhr 30 Min . in Pistoja ankommt . Oft schon war ich andieser Stadt vorübergefahren . Nun beschloß ich, den bis zumAbgang eines Zuges nach Lucca sich ergebenden Aufenthalt zueiner Besichtigung Pistoja ' s zu benützen . Während der vor¬

hergehende Abend in Bologna sich durch sehr schönes Wetter
ausgezeichnet hatte und nur ab und zu am westlichen HimmelWetterleuchten sichtbar gewesen war , hatte es hier stark geregnet ,aber der Morgen war schön und frisch und ich setzte mich nacheinen: sehr summarischen Frühstück alsbald in Bewegung nachder Stadt , die sich neuerdings bis dicht an den Bahnhof heranausgedehnt hat . Schon in früheren Jahren ist ein Wachsthumder Stadt in dieser Richtung bemerkbar , denn die Kirche SanGiovanni , die jetzt mit ihrer schönen romanischen Fassade ausdem Ende des 12 . Jahrhunderts in der Bia Cavour liegt , hieß,/kuori äi oittä " , war außerhalb des Stadtbezirks gelegen . Sieenthält schöne Skulpturen von Giovanni Pisano und einemseiner Schüler und eine prachtvolle große Terrakottaaruppe(Begegnung der heiligen Jungfrau mit der heiligen Elisabeth ,Mutter des Täufers ) von Andrea della Robbia . Trotz derfrühen Morgenstunde war die Kirche von Andächtigen gefüllt ,welche mit lateinischen : Gesang eine Messe begleiteten . Ein un¬auffälliges Herumgehen in der Kirche zum Zweck der Besichti¬gung der Denkmäler , welches in Deutschland Anstoß erregenwürde , stört die Italiener nicht , und so konnte ich denn , trotzdes Gottesdienstes , Kanzel , Weihwasserbecken und die prächtigeGruppe neben der Kanzel in aller Ruhe betrachten . Der naheDom und das ihm gegenüberliegende Battisterio stehen in ihrerArchitektur völlig unter dem Einfluß der berühmten Bauten

von Pisa . Im Innern sind schöne Denkmäler aus der Re -naissancezeit, ' den berühmten Silberaltar muhte ich in derfrühen Morgenstunde unbesehen lassen- seine auch nur flüchtigeBetrachtung erfordert mehr Zeit als mir zu Gebote stand -Dagegen konnte ich mit Heller Freude die wunderbarenTerrakotten in der Borhalle betrachten , daS Gewölbemit Kassetten und Fruchtschnüren und über demEingang zur Kirche das Relief der von Engeln umgebenenheil . Jungfrau , in einer Frische und Unberührtheit erhalten , alswären diese Kunstwerke des Andrea della Robbia gestern ent¬standen . Noch größer ist Bewunderung und Freude , wenn mansich dem nahen Ospedale del Ceppo zuwendet , dessen Fassade überder Säulenhalle ein Fries des Giovanni della Robbia ebenfalls ausTerrakotta ziert , unzweifelhaft eine der reizvollsten Schöpfungendieser Kunstgattung im Cinquecento . Die sieben Werke der Barm¬herzigkeit sind hier in reich belebten Gruppen dargestellt , darunterMedaillons mit Wappen und Scenen aus dem Leben der Jung¬frau Maria , an denen man sich nicht genug sehen kann . DieFarbenpracht dieser aus dem Jahre 1525 stammenden Werke ist(» lebendig und bei aller Buntheit so harmonisch , daß man sichkaum von der entzückenden Betrachtung dieses Frieses zu trennenvermag . Ich verzichtete, da das unerbittliche Orario der Eisen¬bahn eine feste Schranke gezogen hatte , lieber darauf , die uralteKirche Sant ' Andrea noch zu besuchen , um nur immer wiederund wieder meine Blicke auf diesem Prachtstück der Terrakotta¬kunst ruhen lassen zu können . Dieser Fries allein ist es Werth ,auf der Fahrt von oder nach Florenz Pistoja einen Besuch zumachen . Nicht minder interessant soll Prato sein, zwischen Pistojaund Florenz gelegen, von letzterem auch mittelst Dampftram zuerreichen , wo insbesondere , neben Fresken von Filippo Lippi ,Terrakotten von dm Robbta 's u . a . , die Kanzel im Dom mitReliefs von Donatello zu bewundern ist. Leider ist es mir auchdiesmal nicht gelungen , einen Aufenthalt in Prato möglich zumachen .
Zunächst rief mich die Pflicht nach Lucca , wo ich hinter -lassenen Papieren des im Jahre 1700 verstorbenen KardinalsBuonvisi nachspüren sollte. Aber hier war ich nicht so glücklichwie in Bologna , wo ich Zutritt zu dem Archiv der Grafen Ra -

nuzz : erhielt und Aufzeichnungen des Kardinals dieses Namenseinsehen konnte , der in den Jahren , die dem Orlöan 'schen Kriegvorausgmgen , die päpstliche Kurie in Paris vertrat , zur gleichenZeit als Buonvisi in Wim Nuntius war . Dessen Nachlaß nunbefindet sich, da die Luccheser Patrizierfamilie , der er angehörtelängst ausgestorben ist, in Privatvcsttz und aus Gründen , die hiernicht zu erörtern find, war , wenigstens für den Augenblick , eineBenützung desselben nicht erreichbar . Immerhin war mir per¬sönlich ein , wenn auch nur sehr kurzer, Aufenthalt in Lucca undPistoja erfreulich . Dieser führt durch reich bebautes sehr an -muthiges Gelände , das von Bergen begrenzt wird , auf derenHöhen sich alte Burgen und Thürme erheben, an deren Hängenmalerische Städtchen und Dörfer das Auge fesseln . Am bekann¬testen darunter Montecatini , ein viel besuchtes Bad , wie auch ingrößerer Nähe von Lucca eine Reihe kleiner Badeorte im Som¬mer viele Gäste anzieht . Lucca ist eine sehr freundliche Stadtmit hübscher landschaftlicher Umgebung . Der Dom , San Fre -diano , San Michele sind Kirchen von bemerkmswerther Bauartund beherbergen manch hervorragendes Kunstwerk . Weithinleuchtet von der Giebelspitze von S . Michele herab die Kolossal -statue des Erzengels mit beweglichen Flügeln , prächtig grüßtvom Giebel von San Frediano ein großartiges Mosaik , dasChristus in der Glorie , von dm Aposteln umgeben , darstellt ,Eines der entzückendsten Kunstwerke des Quattrocento ist im Domder graziöse kleine Marmortempel (Tempietto ) von Civitali , inwelchem ein aus dem Orient stammendes Kreuz aus Cedernholzaufbewahrt ist , und von dem nämlichen Meister verdient eineStatue oes hl . Sebastian alle Aufmerksamkeit. Hat man sich inden Kirchen mit Besichtigung ihrer Kunstwerke etwas ermüdet ,so gibt es keine schönere Erholung als einen Spaziergang übersie in Promenaden umgewandeltm Bastionen der Stadt , vonwelcher einerseits sehr malerische Stadtbilder , andererseits eineschöne Landschaft mit dem Hintergrund des in harmonischen Linienden Horizont begrenzenden Gebirges sich dem Blicke oes Wan¬derers darbietcn . Uebrigens sei auch nicht vergessen der Galeriein dem Palazzo Pubblico zu erwähnen , in der vor allen andernzwei außerordentlich schöne Altarbilder von Fra Bartolomeo zueinem Besuch einladm .



ZLadischer Landtag .
22. öffentliche Sitzung der Erste« Kammer

am Freitag den 12 . Juni 1896 .
(Fortsetzung .)

Die allgemeine Diskussion eröffnet
Abg . K »pf : Nach den vorzüglichen Ausführungen deS Abg .

Muser bleibe nicht mehr viel zu sagen . Nur müsse man auch
von ihrer Seite aussprechen , daß dieser Antrag der national¬
liberalen Partei für sie unannehmbar sei . Es sei bezeichnend,
daß Niemand mehr es wage , die indirekte Wahl zu halten .
Viele der nationalliberaleu Abgeordneten seien nur auf ihr
Votum hin , die bedingungslose Einführung der direkten Wahl
zu befürworten , gewählt worden . Er sei gespannt , wie diese
Herren ihr Wort einlösen . Früher sei die indirekte Wahl
berechtigt gewesen , aber bei den jetzige » veränderten Verhält¬
nissen sei sie unhaltbar . Das System fei den Wählern zu¬
wider und durch die Praxis überholt , denn es werde schon
bei der Wahlmännerwahl nach Parteien gewählt . Die In¬
teressenvertretung der Städte sei eine Berlegenheitsmaßregel ,
der Antrag wolle die Wirkung der direkten Wahl paralysircn .
Die Befürchtung wegen der Sozialdemokraten theile er nicht ;
die direkte Wahl werde die Position der Sozialdemokraten
nicht verbessern . Selbst wenn der Wahlkampf ihnen erleichtert
werden sollte , so falle dies gegenüber einer gerechten Ver¬
tretung des Volkes nicht ins Gewicht . Für die Sozialdemo¬
kratie werde der Untergang in dem Augenblick anfangen , in
dem die Herrschaft beginne . Denn die Zugkraft gewisser Schlag¬
worte gehe verloren , wenn man in eine Position gesetzt sei,
die einen verantwortlich dafür mache. Es wäre eine merk¬
würdige Zusammensetzung einer Volksvertretung , wenn auf der
einen Seite die aus direkter Wahl gewählten 58 und auf der
andern Seite 15 von den Bürgerausschüsscn gewählte Abge¬
ordnete sitzen würden . In den Städten wären dann zweierlei
Abgeordnete . Dagegen müsse man sich wenden , daß diese Wahl
der Städtevertreter auf das Klassenwahlsystem sich gründe ;
denn Vermögen sei kein berechtigtes Element für diese Ver¬
tretung ; eher sollte noch die Bildung zu Grunde gelegt
werden . Vermögen biete keine Garantie für das staatserhal¬
tende Element des Besitzers . Auch was die relative Mehr¬
heit betreffe , stimme er Muser zu . Die politische Hauptsache
müsse stets zum Durchbruch kommen , selbst auf Kosten des
Zusammengehens verschiedener Parteien . Durch den Antrag
Fieser werde den Nichtbadenern das Wahlrecht zum badischen
Landtag gegeben werden . Ferner führe der Antrag zu einer doppelten
Privilegirung der Städte ; schon die jetzt bestehende einfache
halte er für ungerecht . Warum wolle man ferner der einen
Stadt das Privilegium geben , einer anderen größeren nicht ?
Die Landbezirke würden erdrückt werden . Die Kautelen , von
denen man immer spreche, müsse man auf dem Lande suchen,
denn dort seien die staatserhaltenden Elemente zu Haus , nicht
in den Städten . Sie wollten nicht , daß die Politik auch in
die Gemeindewahlen hineingetragen werde . Das Einzige , was
der Tag erfreuliches bringe , sei das Verlangen Fieser ' s , daß
die Regierung auf dem nächsten Landtag eine Reform unseres
Wahlsystems in Antrag bringe .

Abg . v . Stockhorner : Sie werden den beiden Anträgen
Fieser und Muser nicht zustimmen .

Er habe schon wiederholt ausgeführt , daß er ein Freund der
Urckten Wahl sei , aber er wolle eine Beschränkung derselben
dahin , daß Leute, welche sich gegen die Staatsgewalt verfehlt ,
an derselben nicht theilnehmen dürfen . Was die Gleichheit
des Wahlrechts anlange , so sei die Anknüpfung an den Be¬
sitz, wie es Fieser wolle , verkehrt , eher ginge noch die der

Bildung oder am Besten an das Alter und die Erfahrung .
Sein Hauptgrund , warum er dem Antrag Fieser nicht zu¬

stimme , sei der , weil er eine ständige korporative Zusammen¬
fassung des Volkes wolle , weil nur dadurch eine gerechte In¬
teressenvertretung geschaffen werde . Man sage, das stehe dem
Eid der Verfassung entgegen ; das treffe nicht zu . Man habe
gerade dagegen gefehlt , daß die Interessen der Stände nicht
genügend vertreten waren . Gerade wenn alle diese Interessen
vertreten werden , dann werde der Landtag in der Lage sein,
unparteiisch das Interesse des ganzen Landes zu suchen und
wahren . Bei der indirekten Wahl gebe es recht häßliche Agi¬
tation ; und gerade bei der Wahlmännerwahl kommen oft Agi¬

tationen von Verwaltungsbeamten vor , gegen die man aufS
schärfste vorgehe » müsse.

Redner verweist exemplikatorisch auf den SinSheimer Fall
Seitz , der nicht geeignet sein könne , die indirekte Wahl in
günstiges Licht zu setzen .

Geh . Rath Eise » lohk : Er hätte nicht erwartet , daß der
Gutspächter Seitz und der Oberamtmann von Sinsheim noch
einmal in die Debatte gezogen würden . Nachdem dies aber
geschehe » und die Sache , in welcher die Konservativen keine
glänzende Rolle gespielt , angeregt sei , müsse er erwähnen , daß
das Landgericht Mannheim lediglich gefunden habe , daß ein
strafbarer Betrug nicht vorliege . Es gebe aber viele Hand¬
lungen , die , wenn auch nicht in strafrechtlicher , so doch in
sittlicher Beziehung verwerflich seien. Einer solchen habe sich
Seitz aber schuldig gemacht , indem er die Untauglichkeit des
Farrens verschwieg . Wegen dieses Verhaltens sei er auch
seiner Stellung als Mitglied der Farrenschaukommisfion ent¬
setzt worden . Was der Oberamtmann gethan , sei vollständig
richtig gewesen . Was den Gegenstand der heutigen Verhand¬
lung anlangc , so könne er nur wiederholen , was er schon auf
dem vorigen Landtag erklärt habe . Die Regierung halte nicht
unbedingt an der indirekten Wahl fest , aber sie gebe nicht
ihre Zustimmung zu einer Aenderung , durch welche der Ein¬
fluß der Massen gestärkt werde , und dies sehe sie in der Ein¬
führung des allgemeinen und gleichen direkten Wahlrechts .
Sie könne diesem daher nur dann die Zustimmung geben,
wenn ein Gegengewicht gegen diese schlimmen Folgen der
direkten Wahl geboten werde . Dies Gegengewicht erblicke er
darin , daß neben die aus direkter Wahl hervorgegangenen Ab¬
geordneten andere treten , die nicht aus allgemeiner Wahl her¬
vorgegangen und die Aufgabe hätten , die wirthschaftlichen In¬
teressen einzelner Landcstheile , Städte , Kreise u . s. w . zu ver¬
treten . Der Antrag Fieser komme nun diesen Anschauungen
nahe und er habe ihn deßhalb auch als einen Ausgangspunkt
für eine spätere Verständigung bezeichnet. Nachdem derselbe
aber von verschiedenen Seiten des Hauses als unannehmbar
erklärt worden sei, eröffneten sich schlimme Aussichten für die
künftige Gestaltung der Sache ; denn unter diesen Umständen
sei es für die Regierung unnöthig , eine Vorlage zu machen .
Vielleicht finde der Antrag Fieser beim Volk — wie er hoffe
— Anklang , und gebe die Bevölkerung dieser Ansicht bei den
Wahlen entsprechenden Ausdruck , so daß Aussicht auf ein
Durchdringen sei , dann werde die Regierung eine Vorlage machen .
Wenn aber die Stimmung des Hauses so bleibe , wie jetzt,
dann könne er auf eine Aenderung keine Aussicht eröffnen .
Er könne nicht alles zugeben , was gegen die indirekte Wahl
vorgebracht sei ; wenn Abg . Muser sie als ein künstliches Or¬
gan des Volkswillcns bezeichnet, so könnte man dies auch von
dem hohen Hause sagen . Die Nachtheile des jetzigen Systems
seien nicht so groß ; es sei doch besser , für den Wählenden
den Mann seines Vertraues selbst zu bezeichnen, der die Poli¬
tische Richtung , welche der Wähler verfolgt , zu vertreten habe ,
als den ihm von Parteiführern aufgenöthigten Kandidaten
entweder die Stimme geben zu müssen , oder auf das Wahl¬
recht zu verzichten . Es sei unrichtig , daß der Wahlmann ein
imperatives Wahlmandat ausznüben habe ; wenn dies im
Sinne unserer Wahlordnung wäre , hätte man nicht vor wenig
Tagen die Sicherung deS Wahlgeheimnisses erhöht .

Die Regierung sei bereit , die Hand zur Abhilfe zu bieten ,
aber nur dann , wenn Garantien geboten werden , daß nicht
eine Verschlimmerung der politischen Zustände herbeigeführt
werde , und dem Mittelstand der Einfluß gewahrt werde , den
er durch seine Leistungen zu Staatszwecken und seine Bildung
verdiene . Er bitte , dem Antrag Fieser zuzustimmen .

Abg . Vcncdty : Der Antrag Fieser sei schon so todt , daß
man es sich ersparen könne, noch etwas über ihn zu sagen .
Für diesen Vorschlag werde sich nie eine Mehrheit finden .
Sachsen beweise für unsere Verhältnisse gar nichts . Warum
weise man nicht auf Württemberg hin , wo man das direkte
Wahlrecht habe und jetzt im Begriff stehe , die noch vorhan¬
denen Privilegirungen abzuschaffen . Dort sei es im letzten
Punkt auch erst so weit gekommen , als die nationalliberale !
Partei auf 13 Stimmen herabgesunkcn gewesen sei . Eine Ge - !

fahr für die Monarchie sehe er in der Einführung des direkten !

Wahsystems nicht . Gerade das Geschenk derselben anläßlich ^
des 70jährigen Geburtstages des Landesfürstcn werde die Po - '

pularität des Instituts heben . Der Schutz gegen die Sozial¬
demokratie , den die Kautelen bieten sollen , sei ein illusorischer .
Als einzigen Grund für den Antrag sehe er an . einmal die
Absicht, auf einer Seite dem Volke wenigstens scheinbar etwa »
zu schenken, auf der andern Seite aber die Herrschaft der
natioualliberalen Partei in Baden zu verewigen . Die Folge
werde die Gewißheit sein, 13 Nationalliberale in der Kammer
sicher zu besitzen. Gegen Fieser müsse er bemerken, daß die
nationalliberale Partei nicht die Mehrheit im Lande habe . Zum
Schluß möchte er seine Ansicht dahin aussprechen , daß es ihm
unmöglich erscheine, das direkte Wahlrecht dem badischen Volke ,
welches cs schon seit Dezennien verlange , noch länger vorzu¬
enthalten . Das indirekte Wahlsystem sei — wie der konser¬
vative Abg . Mühlhänser s . Zt . gesagt , eine Honoratiorenwirth -
schaft ; das unterschreibe er vollständig . Fieser habe sich stets
als Gegner des direkten Wahlsystem » bezeichnet und nur der
Noth gehorchend , nicht dem inner » Trieb , sich dafür ausge¬
sprochen ; nicht aber die andern Nationalliberalen , welche sich
vor der Wahl uneingeschränkt dafür ausgesprochen hätten und
nun mit diesem Vorschlag kommen . Das werde das Volk nicht
verstehen . Er habe schon damals die Uebcrzeugung gehabt , daß
diese Beigeisterung der Nationalliberalen nicht echt sei . Erst
dann werde das direkte Wahlrecht kommen , wenn die Oppo¬
sition stark werde . Und beim nächsten Wahlkampf werde
hoffentlich das badische Volk zeigen , daß es seine dringenden
Wünsche endlich erfüllt sehen möchte , welche Erfüllung trotz
des Versprechens ihm von den Nationaliberalen nicht geworden
sei . Das solle die Wahlparole sein.

Abg . Pfisterer : Auch er und seine Partei seien für die
direkten Wahlen . Die indirekte Wahl sei eine Bevormundung ,
die sich das Volk nicht länger gefallen lassen wolle .

_ (Schluß folgt .)_

GrotztzerzoMum ssaven.
Karlsruhe. 15 . Juni.* (Zur Theilnahmean der am 18 . Juni l . I .

stattfindendenEinweihungsfeierdesDenkmals
Kaiser Wilhelms I . auf dem Kyffhäuser ) wird den
Mitgliedern der Militärvereine , welche sich durch besondere Ein¬
ladungskarten mit der Aufschrift „Kaiser -Wilhelm -Denkmal auf
dem Kyffhäuser , Einweihung re ." auswetsen , in der Zeit vom
15 . bis 26 . Juni l . I . die Hin - und Rückfahrt mit Personen¬
zügen je zum Militärfahrpreis gestattet . Die Benützung von
Schnellzügen ist ausgeschlossen . Die Theilnehmer aus dem Be¬
reiche der badischen Eisenbahnverwaltung führen die Hinreise
gemeinsam aus , und zwar unter Benützung des Zugs 103 von
Heidelberg nach Würzburg am 17 . l . M . Die Theilnehmer aus
dem Oberland werden sich daher schon im Laufe des 16 . l . M .
nach Heidelberg begeben . Ab Würzburg findet die Beförderung
vermittelst Sonderzugs (Würzburg ab 10 " ) über Ritschenhausen -
Stuhl bis Frankenhausen (Ankunft daselbst gegen 6 Uhr Abends )
statt . Die Stationen werden an die sich ausweisenden Theil¬
nehmer Militärfahrkarten nach Würzburg (zum doppelten Mtli -
tärfahrpreis ) verabfolgen , welche zur Rückreise binnen zehn
Tagen berechtigen , wobei die Fahrt einmal unterbrochen werden
darf . In Würzburg werden an die Theilnehmer während des
Zugsaufenthaltes Rückfahrkarten nach Frankenhausen verabfolgt ;
letztere gelten jedoch nur bis 20 . l . M . derart , daß die Rückreise
noch bis Mitternacht dieses Tages angetreten werden darf . Im
weiteren wird gestattet , daß an diejenigen Theilnehmer , welche
nicht innerhalb der eben vorgesehenen Fristen zurückkehren , auf
Verlangen Militärfahrkarten für einfache Fahrt ausgegeben
werden . Freigepäck wird nicht bewilligt ; doch werden die von den
Militärvereinen mitzuführenden Fahnen im Packwagen frei be¬
fördert und soll auch bezüglich des sonst mitgeführten Handge¬
päcks nicht zu strenge an den bestehenden Vorschriften festgehalten
werden . Die gleichen Vergünstigungen werden für den über die
badischen Linien sich bewegenden Durchgangsverkehr bewilligt .

* (Stadtgartentheater .) Unter überaus günstigen
Auspizien hat gestern Abend in dem dichtgefüllten Saale des
Stadtgartentheaters das Ensemble des Herrn Direktor Beese
seine Vorstellungen mit Sardou 's bekannter Komödie „Madame
SansGöne " begonnen . Wir glauben , die Geschichte von dem
Pariser Wäschermädchen , das nachher Herzogin von Danzig
wurde , und auch so Herz und Mund auf dem rechten Fleck
behielt , selbst dem allgewaltigen , bei Sardou freilich recht mensch¬
lich kleinen Napoleon gegenüber , als bekannt voraussetzen und
eine eingehende Würdigung dieser sehr wirkungsvoll gearbeiteten ,
aber im Grunde doch unbedeutenden Komödie uns ersparen zu
dürfen . Sie will ja auch nicht durch irgend einen bedeutsamen
Inhalt packen, sondern lediglich durch die Kühnheit und Willkür ,
mit den historischen Begebenheiten und Persönlichkeiten durch¬
einandergerüttelt , und zum Theil mit allerlei Pikanterie lächer¬
lich gemacht werden , und diesen Zweck erreicht Sardou 's
Komödie in vollem Maße . Sie konnte auch hier , wo sie

Als ich in später Abendstunde , von Lucca kommend , in sich auf dem Boden des Quartier latin . Der Held ist ein ver -
Florenz anlangte , war auch diesmal wieder mein Begleiter bummelter Poet , seine Kameraden sind ein Philosoph , ein Maler
das schlechteWetter , das mich bet jedem Aufenthalt in der Herr- und einige andere unverstandene Größen , die Heldin ist eine
lichen Arno -Stadt verfolgt . Es regnete in der Nacht und am Blumenmacherin , welche, wie er und sie meinen , in das öde
folgenden Tage uud auch noch am Vormittag des zweiten Tages . Leben des vergebens nach Erfolg suchenden Dichters erst die wahre
Dem Besuche der Galerien in den Uffizien und im Palazzo ^ Poesie bringt . Das Stück entwickelt sichund endigt wie alle derartige
Pittt und mehrerer Kirchen , vor allem der an Denkmälern i Werke kin cts sitzolo . Sie lieben sich, zanken sich, versöhnen sich,
großer Florentiner so reichen Santa Croce , that das Wetter , zanken sich von neuem , sie zieht dem armen Dichter einen reichen
keinen Eintrag , einige Pausen gestatteten selbst einen und den , Vicomte vor , aber als sie krank wird und der Vicomte sie ver¬
ändern Gang durch die Straßen der Stadt mit ihren Pracht - . stößt , kehrt sie zu dem armen Freund zurück und stirbt s 1a
vollen Palästen . Aber erst der Nachmittag des zweiten Tages , ! vaius aux oainolias , umgeben von der ganzen Bohtzme, in
eines Sonntags , als die ganze elegante Welt von Florenz zum > seinen Armen . Die Musik ist sehr hübsch, ganz modern , aber
Wettrennen in die Cascinen fuhr und viel Volk in Trams , ^ doch voll echt italienischer Modulationen , sehr gut instrumentirt ,
Droschken und zu Fuß dem beliebten Vergnügen zuhastete , hat sehr anziehende und und effektvolle Solopartien , lebendige
brachte allmähliche Aufhellung und im Laufe der Stunden voller , Ensembles , kurz , es ist ein Werk wohl ohne bleibenden Werth ,
Sonnenschein eine Fahrt nach Fiesole und in den Abendstunden ! aber für den Augenblick von fesselndem Interesse . Es wurde gut
über den Male de' colli . Von diesen beiden Punkten aus in ^ gesungen und gespielt und das Publikum war ganz aus Rand
das Arno - Thal und auf die Stadt herabzublicken , das Auge i und Band . Wenigstens sechs Nummern mußten „bifirt " werden
über die wunderbaren Linien der nahen und der ferner gelegenen ! und jedesmal verschwand , bevor die Wiederholung begann , der
Hügel und Berge gleiten zu lassen, zu betrachten , wie nach und ^ beklatschte Sänger und die vorgerufene Sängerin , um den gefeier-
nach die Hellen Lichter am Horizont erlöschen und stille ! ten Komponisten hinter der Scene hervorzuholen und die Ehre
Dämmerung sich herabsenkt , gehört zu dem Schönsten , was in : mit ihm zu theilen . Für unsereinen wurden diese wiederholten
diesem an Schönheit so reichen Lande dem beglückten Wanderer ! Ovationen etwas langweilig , aber die Künstler und das Publikum
sich darbietet . In der Frühlingszeit kommt dazu noch die der - ' hatten entschieden ihre Freude daran . Um in die Sache einige
schwenderisch über das ganze Gelände ausgegossene Blumen - ! Abwechslung zu bringen , strömte am Ende des dritten Aktes auf
Pracht , der herrliche Rosenflor , der über die Mauern , die Maestro Pucini ein Blumenregen herab , Blumensträuße und
neidisch die Schönheit der Gärten verbergen , wie für Ent - ^ Lorbeerkränze wurden ihm überreicht , aber nicht genug , in dem
schädigung herüberwuchert und Auge und Herz gleichmäßig er - ! Zeitalter des Realismus flicht die Mitwelt dem Künstler nicht
freut . Solche Stunden bleiben unvergeßlich in die Erinnerung nur Kränze , die morgen verwelken , sondern sie übergibt ihm
eingegraben . ! Zeichen ihrer Verehrung , welche den Augenblick überdauern .

Den denkbar größten Gegensatz zu den Kunstschätzen der Unter besonderem Beifall des ausverkauften Hauses wurden ihm
Kirchen und Galerien und zu den Schönheiten der Natur bildete eine Uhr , eine Flinte und ein Spazierstock , alle drei geschmack -
die Opernvorstellung , der ich Abends in dem Teatro Pag - > volle und kostbare Arbeiten , überreicht . Das deutsche Publikum
liano beiwohnte . Es war eine Galavorstellung bei beleuchtetem , kann sich daran ein Beispiel nehmen , wenn es erfolgreichen Kom-
Hause zu Ehren des Kompositeurs der Oper „I,a Sobömo "

, ! postteuren seine Sympathie ausdrücken will . Diese Ssrata ck'onore ,
die im letzten Winter in ganz Italien so großes Aufsehen erregt , wie alle italienischen Theateraufführungen um S Uhr beginnend ,
hat und eine der Liebltngsopern der italienischen Theaterbesucher nahm die Zeit bis Nachts 1 Uhr in Anspruch uud ich war sehr
geworden ist, Signore Pucini . Das Sujet ist einem franzöpschen ! zufrieden , als ich auf dem Nachhauseweg noch ein Restaurant
Roman von Murger entnommen und das ganze Stück bewegt ^ auf der Piazza della Signoria geöffnet fand . Nach den Auf -

! regungen des Abends war ein Glas recht guten Bieres ein
ganz erwünschte Einleitung zu einem langen und wohlverdienten
Schlafe .

IDie Stomatologie ^ — so lesen wir in der von Otto Neu¬
mann herausgegebenen Zeitschrift „Die Romanwelt " — ist ein
barbarischer Name , aber eine heitere Wissenschaft Ein Ameri¬
kaner hat sie erfunden , diese Mundlchre . Sie besteht darin , aus
der Gestalt der Lippen , der Zähne und der Kinnbacken Schluß¬
folgerungen auf das moralische Wesen des Jndivibiums zu ziehen ,
dem sie angehören . Bis jetzt kennen wir freilich nur eine einzige
Veröffentlichung über die neue Wissenschaft . Sie erschien , mit
Bildschmuck versehen , in einem New -Aorker Blatte . Die abge¬
bildeten „Münder " der George Sand , der Miß Emma Eames ,
der Sarah Bernhardt und des alten Gladstone beweisen unwider¬
leglich, daß die Erste eine Schriftstellerin , die Zweite eine Sängerin ,
die Dritte eine Schauspielerin , der Vierte ein Politiker sein mußte .
George Eliot hatte „ein Pferdemaul " — ja , das klingt nicht
höflich, ist aber ein Lob — , denn ein Pferdemaul — gräßlicher
Name ! — ist ein Zeichen von Intelligenz , Kraft und Muth .
Adelina Patti zeichnet sich aus durch „einen hübschen und graziösen

^ weder zu großen , noch zu kleinen , sondern sehr angenehmen und
weiblichen Mund " . Das scheint mir ungefähr das zu fein , was
die Sprache der Paßgelehrten : „Mund , gewöhnlich " nennt . Sappho ,
Aspasia und die Rachel hatten einen „poetischen und aufs äußerste
beweglichen und ausdrucksvollen Mund , der aber niemals sich bis
zu einem sinnlichen Zuge erniedrigte " . Man kann auf diese Weise
— ich versichere Sie ; — zu den zuverlässigsten und merkwürdigsten
Enthüllungen gelangen . So hat der amerikanische Mundgelehrte
zum Beispiel von den Lippen einer englischen Schauspielerin
„die leicht entzifferbare Geschichte der Schwierigkeiten abgelesen ,
die sie überwinden mußte , um trotz ihrer Geburt , die ihr das
keineswegs verbürgte , zu so viel Edelsteinen zu kommen , wie
eine Prinzessin " . So viel Folgerungen , sagen Sie , aus so wenig
Anzeichen ? Ja , die Stomatologie ist mal so . Sie bringt aber
auch manche Enttäuschung . Zum Beispiel : Sie lieben einen
kleinen Mund , bet dem die Lippen leicht vorgestreckt sind, wie
die Blätter einer Rosenknospe ? Die Frauen , die dies Kennzeichen
haben , besitzen gewöhnlich auch „Extremitäten von außerordentt .



ZUM erstenmal zur Aufführung kam , ihres Erfolges sicher
fein , aus diesem Grunde schon , und weil das hiesige
»Ensemble in der That über sehr tüchtige Kräfte und eine
sehr verständige Regie verfügt. So erhielt man denn gestern
Abend den allerbesten Eindruck von dem Ensemble Beese , und
mit diesem zugleich die Gewähr, daß auch die künftigen Vor¬
stellungen sich auf dieser künstlerischen Höhe halten werden. Es
ist ja nur , auf die einzelnenLeistungen einzugehen, nicht möglich ,
»bei dieser großen Anzahl von Mitwirkenden, jeden einzelnen zu
nennen, und es muß uns deßhalb Vorbehalten bleiben, die

-Hauptrollen kurz zu erwähnen. Das Sardou 'sche Stück steht
und fällt mit den Rollen des Napoleon und der Katharina
Hübscher , genannt Madame Sans -Göne . Beide befanden sich
bei Herrn Ludwig Wagner und Fräulein Eliza Nilaßon
in den besten Händen, und wenn wir auch gerade bei Madame
da und dort etwas weniger starke Farben uud derbe Nüan -
«irungen gewünscht hätten, so bot die Rolle im ganzen doch
ein vornehmes und lebenswahres Gepräge . Durchaus einheit¬
lich gestaltet war auch der Napoleon des Herrn Wagner , dessen
fleißige Ausarbeitung

' und originelle Auffassung uneingeschränk¬
tes Lob verdient. Ihm zur Seite standen Herr Porth als
Lefebre, Herr Lipowitz als Neipperg, Herr Grentzer als Poli -

eiminister und namentlich der trefflich gelungene Fouchs
es Herrn Engelhardt , sowie all die männlichen und weib¬

lichen
' Rollen zweiten und dritten Ranges , die zumeist nur

mit kurzen Sätzen und tim so längerem Verweilen auf der Bühne
beschäftigt sind . Es wird sich ja wohl noch Gelegenheit geben ,
«uf sie eingehender zu sprechen zu kommen , heute müssen sie sich
mit der Anerkennung bescheiden, daß jeder in seinem Theile zum
trefflichen Gelingen des Ganzen sein Bestes beigetragen. Die
Ausstattung der Bühne selbst war eine wohl gesungene , die
Kostüme prächtig und durchaus geschichtlich treue . Alles in
allem , Herr Direktor Beese und sein Ensemble hat mit dieser
ersten Vorstellung sich auf 's beste bei uns eingeführt. R . L .

8ek . (Hundesteuer .) Wir machen Hundebesttzer darauf
aufmerksam, daß dieses Jahr die Hunde nicht wie früher vor-

, geführt zu werden brauchen, sondern daß die Taxe mit 16 M .
bis zum 15 . Juni beim Steuererheber bezahlt werden muß,
welcher einen Erlaubnißschein für ein weiteres Jahr ausstellt .

Z (Schwurgericht .) Die Sitzungen des Schwurgerichts
für das dritte Quartal 1896 beginnen Montag den 6 . Juli ,
Vormittags 9 Uhr . Zum Vorsitzenden des Schwurgerichts ist
Landgerichtsrath Oser , zu dessen Stellvertreter Landgerichts-
rathFrhr . v . Marsch all ernannt .

^ (Kleine Nachrichten aus Karlsruhe .) Einem
Kaufmann in der Erbprinzenstrpße wurden Anfangs April d . I .
aus seiner Ladenkasse 30 , vor etwa vier Wochen 25 und am 10 .
d . M . 15 M . gestohlen . Bon den beiden ersten Diebstählen
machte er keine Anzeige , weil er keinen Verdacht gegen irgend
Jemand aussprechen konnte , und beim letzten glaubte er ein Dienst¬
mädchen aus dem Hause , das seinen Weggang vom Laden zu be¬
obachten in -der Lage war , verdächtigen zu sollen , doch hat sich
der Verdacht nicht bestätigt. — Gestern Nachmittag kurz vor
5 Uhr ist auf der Messe in einem Panorama Feuer ausgebrochen,
welches glücklicherweise sofort entdeckt , und unterdrückt werden
konnte , so daß nur ein Schaden an Vorhängen rc ., von etwa
20 M . entstanden ist . Die Entstehungsursache dürfte im Rauchen
zu suchen sein .

t Heidelberg, 12 . Juni. Der künftige Lehrer des Straf¬
rechts vr . Karl v . Lilienthal wird mit nächstem Semester
seine Thätigkeit hier beginnen. — Das Städtische Freibad
an der neuen Brücke wurde heute dem Gebrauch übergeben— Nächsten Sonntag wird der BadischeUnterländer Fischerei¬
verein im „Schiff" in Reuenheim seine Generalversammlung
abhalten .

-ft Lahr , 11 . Juni . In der nächsten Zeit werden hier zwei
größere Versammlungen abgehalten werden : am 27 . Juni die
Hauptversammlung des Elsaß-Lothringischen und des Badischen
Zweigvereins für das höhere Mädchenschulwesen und der XII .
Berbandstag badischer Arbeiterbildungsvereine am 4 . und 5. Juli .

Neueste Wachrichten und Hefenramrne
* Berlin , 14 . Jnni . Das „ Berliner Tageblatt" mel¬

det : Zum Empfange des chinesischen Vicekönigs Li Hung
Tschang hat sich hier ein Komitü von hervorragenden
Industriellen gebildet. Dasselbe wird zu Ehren Li Hung
Tschang's mehrere Feste, darunter am 26 . oder 27 . d . M.
in der Gewerbeausstellung , veranstalten . Außerdem über¬
nimmt das Komito die Führung des Vicekönigs Li Hung
Tschang durch die großen industriellen Etablissements ;
auf dem Programm steht u . a . auch die Besichtigung der
Waffenfabrik von Ludwig Löwe .

licher Feinheit, Knöchel und einen Spann von vollendeter Ele¬
ganz" . Aber man hüte sich vor diesen Reizen ! Lsivars ok tüs
rossbuck ! Lucrezia Borgia hatte sie ! Eine Person , wie die
Tochter des schrecklichen Alexander VI ., ist allerdings keine ange-

enehme Lebensgefährtin. Der amerikanische Forscher findet
arin das Kennzeichen „einer Grausamkeit , die vergleichbar ist

derjenigen der Katze, die die Maus quält" . Zu dieser Sorte böser
Frauen , die man fliehen muß, gehört auch die Venus von Medici,
während die Venus von Melos , schön, ruhig und vornehm, wie
sie ist , die absolute Verkörperung aller vollendeten weiblichen
Eigenschaften ist . „Glücklich ist der Mann, " sagt der stomatolo¬
gische Weise , „der sein Herz in die Hände einer Frau gegeben
hat, die den Mund der Venus von Milo hat - beklagenswerth
aber der, der das Glück seines Lebens einer Frau anvertraut hat,
die die Lippen der Venus von Medici zeigt."

lErnesto Rosst, ! der größte Schauspieler Italiens , ist, wie
bereits gemeldet; in Pescara an den Folgen eines Schlaganfalles ,
den er wenige Tage zuvor auf einer Eisenbahnfahrt erlitten hat,
gestorben . Rosst war 1829 in Livorno geboren und sollte in
Pisa Rechtswissenschaft studtren , trat aber, von Leidenschaft für
das Theater getrieben , bei einer Schauspieltruppe ein und spielte
schon 1846 zu Genua erste Liebhaberrollen. Später wurde er
Schüler des berühmten Schauspielers Modena und spielte 1847
in Mailand , 1852 in Turin und 1855 in Paris zur Zeit der
Weltausstellung mit der Ristori zusammen. Seitdem meist herum¬
reisend , glänzte Rosst in Wien im Goldonischen Repertoire - 1866
trat er in Paris zur Gedächtnißfeier Corneilles in einer Ueber-
setzung des Cid" auch in der Ooinvckis Vrauc-aiss auf . In
Lissabon begann er 1869 Shakspearesche Rollen zu spielen. In
Berlin erschien er zum ersten Male im Jahre 1874 mit einer
eigenen Gesellschaft : seine Darstellung des Othello und Hamlet
wirkte hinreißend . Seitdem ist er widerholt in Berlin aufge¬
treten, immer mit großem Erfolge - im Jahre 1881 auch auf der
Bühne des Schauspielhauses. Von fremden Künstlern war er
den Berlinern weitaus der willkommenste , gefeiertste und sym¬
pathischste . Neben seinen ShakspeareschenHelden wird sein Nero
in Pietro Coffas Trauerspiel und sein Kean in dem Schauspiel
des älteren Dumas allen Berliner Theaterfreunden unvergeßlich
sein ; er reihte sich für unser Empfinden in der Gewalt seiner
Leidenschaft , in der Schärfe und Naturwahrheit seiner Charak¬
teristik unmittelbar an Ludwig Devrient und Bogumil Dawison
an . Auch als Schriftsteller hat er sich versucht - er verfaßte ein
Drama „Adele" für die Riftori , sowie zwei Lustspiele „ ves
ttzsnss « und „va xritzrv ck'un Soldat « , ferner schrieb er
„Dramatische Studien " und eine interessante Selbstbiographie .

* Berlin , 14 . Juni. Das gestrige Frühstück der
„ Institution ok Ravul Xrcüiteets " in der
Gewerbeausstellung verlief in sehr animirter Stimmung .
Geh . Kommerzienrath Herz brachte einen Trinkspruch auf
Seine Majestät den Kaiser und Ihre Majestät die Königin
von England aus. Der Vicepräsident der „Institution
ok Ravst ^rcditects" toastete aus die Stadt Berlin und
die Industrie . Lacyz von der Hamburg - Amerikanischen
Packetfahrt - Aktiengesellschaft toastete auf den Präsidenten
Lord Hopetown , Letzterer feierte die deutsche Gastfreund¬
schaft . Als das Kaiserpaar mit den Prinzen am Nach¬
mittag auf dem Dampfer „ Alexandra" zu dem Wettrudern
der Schülerregatta nach der Oberspree fuhr und dabei die
Ausstellung passirte , brachten ihm die Ruval Frcftiteets
vom Ufer aus eine jubelüde Ovation dar. Nachdem die
. . Institution ok Ruva ! Vrcintocts " die Marine-Schauspiele
besucht hatte , folgte ein Theil derselben , an der Spitze
Lord Hopetown , einer Einladung des Admirals Hollmann
zum Festmahl . Die Mitglieder der „Institution ok Ravai
Frekitocts" werden am Mittwoch nach England zurück¬
kehren.

* Wien , 14 . Juni . Abgeordnetenhaus . In der
gestrigen Abendsitzung wurde die Dringlichkeit des Antrags
Herold, betr . das Verbot des Sokolfestes in Teplitz, ver¬
handelt . Ministerpräsident Graf Badem erklärte unter
Bezugnahme auf seine Erklärung vom 21 . Mai d . I . , daß
das ursprünglich als rein turnerisches Fest angemeldete
Sokolfest angesichts der erregtenStimmung beiderNationali¬
täten und der Absicht , dasselbe zu einer bedauernswerthen
Kundgebung des politischen und nationalen Antagonismus
zu machen , nicht gestattet werden könnte . Nach den
früheren traurigen Erfahrungen könnte die Kundgebung
leicht zu einem allseitig beklagenswerthen Ausgange führen .
Auch müsse die Regierung verhüten, daß der Weltruf der
böhmischen Kurorte durch muthwillig heraufbeschworene
Konflikte gefährdet werde . Die Regierung sei sich ihrer
Pflichten , insbesondere der Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung , bewußt, müsse aber verhindern, daß die natio¬
nalen Streitigkeiten Formen und Dimensionen annehmen ,
welche sie von dem sehnlichst gewünschten Ziele des natio¬
nalen Friedens wieder weit entfernten. Die Regierung
könne daher dem Anträge nicht Folge geben. Nach langer
Debatte wurde der Antrag abgelehnt.

* Rom , 14 . Juni . Eine Privatdepesche aus Mas -
sauah bestätigt , daß General Baratieri freigesprochen
wurde . Die heute verlesene Urtheilsbegründung bedauert,
daß das Kommando einem den Schwierigkeiten der Lage
nicht gewachsenen General anvertraut worden war.

* Athen, 14 . Juni . Die Blätter berichten von Schar¬
mützeln an verschiedenen Punkten Kreta's , wobei die
Türken unterlagen. Aus Rethymnan werden Wirren ge¬
meldet.

* Madrid , 14. Juni . An verschiedenen Stellen wurden
sieben Bomben aufgefunden. Die Zahl der in Barce¬
lona Verhafteten beziffert sich bereits auf 200.

* Pretoria , 14 . Juni . Reutermeldung . Präsident
Krüger empfing gestern eine Massendeputation der Bür¬
germeister aus allen Theilen Afrikas , die für die Milde
gegenüber den Mitgliedern des Reformkomitö 's dankte.
Krüger antwortete, indem er auf die Bibel zeigte, das ist
mein maßgebender Wegweiser . Dieses Buch gab mir die
Richtung an , die ich zu befolgen habe. Man darf nicht
vergessen , daß die Burghers seiner Zeit einen Stoß
pariren mußten, aber in der Stunde des Sieges verstehen
wir zu verzeihen . Krüger fuhr fort : Was soll man von
Demjenigen sagen , der die Hunde aneinanderhetzte und den
Skandal veranlaßte? Er ist immer noch frei und unbe¬
straft. Beim Schluffe des Empfanges brachte die De¬
putation ein dreifaches Hurrah auf den Präsidenten
Krüger, auf die Regierung und die Gemahlin des Präsi¬
denten aus.

Verschiedenes .
* München , 14 . Juni . Die „Münchener Neuesten Nachrich¬

ten" melden aus Bayreuth : Bei der Besichtigung des 6 . Che-
Vauxlegers -Regiments durch die Generale v . Haag und Dotzauer
stürzten bei der Attake mehrere Chevauxlegers- einer derselben
wurde hierbei tödtlich verletzt.

Aufruf.
Die Tage der Feier des 70 . Geburtstages unseres geliebten

Großherzogs nahen heran. Allerwärts im Lande regt sich der
Wunsch, dem hohen Jubilar bei diesem Anlasse durch eine äußere
Kundgebung die herzlichste Theilnahme an dem zunächst der
eigenen Familie, dann aber auch dem gesammten Volke theuern
Feste und zugleich den wärmsten Dank für die in einer langen

esegneten Regierung dem Volke erwiesene Liebe und Treue zu
ethätigen.
Einzelne Kreise sind bereits in diesem Sinne vorgegangen, um

Seiner Königlichen Hoheit die Mittel zur Gründung einer ihrem
Berufsleben nahe liegenden wohlthätigen Anstalt zur Verfügung
zu stellen .

Doch fehlt es noch für die weitesten Kreise , Männer und
Frauen , denen es ein Herzensbedürfniß ist, von ihrer Liebe und
Verehrung gegen Höchstdenselben Zeugniß zu geben , bis jetzt an
einem Sammelpunkte, an den sie sich anlehnen, und an einem
Fingerzeige für ein gemeinsames Vorgehen , dem sie folgen
könnten .

Es hat sich nun eine Anzahl Männer , verschiedenen Berufs¬
ständen angehörend , vereinigt , um über einen Vorschlag zu öe-
rathen und eine Anregung in das Land ergehen zu lasten.

Daß das Gebiet der Wohlthätigkeit der geeignetste Boden ist,
auf dem sich Angehörige aller Berufsarten und des ganzen Lan¬
des zu solchemZwecke vereinigen können , liegt klar zu Tage , und
daß die Bezeichnung eines Unternehmens, das sich auf möglichst
weite Kreise aüsdehnen und einem wirklichen Bedürfnisse abhelfen
wird, auch dem Sinne unseres Großherzogs am meisten entspricht,
unterliegt keinem Zweifel .

Wir haben uns zu verlässigen gesucht, welches Unternehmen
als dem gemeinsamen Wohl in obigem Sinne dienend und der
Nachhilfe bedürftig vorzugsweise in's Auge zu fasten sein dürfte .

Man hat uns als solches das Ludwig -Wilhelm-Krankenheim
zu Karlsruhe empfohlen . Vom Badischen Frauenverein zum
Zwecke der Ausbildung seiner Krankenschwestern errichtet, leistet
diese Anstalt durch die Versorgung einer sehr großen Zahl von

Stationen mit Pflegepersonal, durch die Ausbildung von Lanb-
krankenpflegerinnen dem ganzen Lande , gleichmäßig allen Ständen
und Bekenntnissen , Armen wie Besitzenden, im Kriege und Frie¬den, allseits anerkannte Dienste. Dabei entbehrt diese Anstalt
noch mancher für ein Mutterhaus mit einer Schwesternschaftvon
mehr als 300 Gliedern nöthigen und nur wegen Unzulänglichkeitder Mittel bisher noch nicht erstellten Einrichtung, wie sie den
im Lande segensreich wirkenden Mutterhäusern unserer ausge¬
zeichneten und altbewährten religiösen Pflegegenoflenschaften schon
seit längerer Zeit zur Verfügung stehen. Insbesondere fehlt es
der Anstalt an einer für die vollständige Ausbildung der
Schwestern nöthigen Abtheilung für innere Kranke und an einem
Heim für die durch Alter und Invalidität fürsorgebedürftig ge¬wordenen Schwestern.

Hier helfend einzutreten wäre eine schöne , der allgemeinen
Betheiligung würdige Aufgabe, welche eben aus Anlaß der be¬
vorstehenden Feier gefördert zu sehen dem hohen Jubilar , wie
wir glauben versichern zu können , eine um so größere Freudebereiten würde, als Seine Königliche Hoheit gleich seiner hohen
Gemahlin einer geordneten Krankenpflege im Lande das weitesteInteresse zuwendet und dem Ludwig -Wilhelm -Krankenheim selbst
nicht bloß als einer diesem Zwecke dienenden , sondern zugleichals einer Erinnerungsstätte an den leider so früh aus dem Leben
abgerufenen Sohn mit besonderer Zuneigung zugethan ist.

Möge es so ^gelingen , durch Zusammenlegung freiwilliger
Spenden die Mittel aufzubringen, um durch einen den genannten
Zwecken dienenden Bau , dem der Name Friedrichs - Bau
eigelegt werden dürfte, das Andenken an unfern theuern Landes¬

herrn , wie an den festlichen Anlaß zur Bethätigung der Liebe
und treuen Ergebenheit, mit der ihm sein Volk zugethan ist, bis
in eine ferne Zukunft den kommenden Geschlechtern in gesegneter
Erinnerung zu bewahren.

Wir ersuchen darnach alle Diejenigen, welche sich bei dieser
Kundgebung zu betheiligen wünschen , ihre Gaben direkt an das
Bankhaus Ed . Koelle dahier, oder an eine der Sammelstellen ,um deren Errichtung in den einzelnen Orten gebeten wird , ein¬
senden zu wollen.

Bassermann , Professor vr . , Prorektor der Universität
Heidelberg- Battlehner , vr . , Geheimerath , Karlsruhe -
Baumeister , Professor, Rektor der Technischen Hochschule
Karlsruhe - Beck , Oberbürgermeister, Mannheim - Benz,
katholischer Stadtpfarrer und Dekan , Karlsruhe - Betz ,
Bürgermeister , Ueberlingen- Birkenmayer , Landgerichtsrathund Landtagsabgeordneter, Waldshut - Blankenhorn , vr .,
Bürgermeister und Landtagsabgeordneter, Müllheim- Blum ,vr . , Heidelberg - Bodman , Freiherr von , Albert , Ober¬
amtsrichter und Landtagsabgeordneter, Baden - Bodman ,
Freiherr von , Franz , Vicepräsident der Ersten Kammer de,
Landstände , Bodman - Czerny , Geheimerath , Professor vr .
Heidelberg - Delisle , Oberingenieur a . D . und Landtaas -
abgeordnetcr , Karlsruhe - Doll , Prälat , vr . , Karlsruhe -Dürr , Stadtrath , Karlsruhe - Eglau, Landtagsabgeordneter,
Durlach - Ehret , Bürgermeister, Weinheim - Erb , Geheime¬
rath , Professor vr ., Heidelberg - Fieser , Landgerichtsdirektorund Landtagsabgeordneter, Karlsruhe - Fischer , Kaufmannund Landtagsabgeordneter, Freivurg - Fischer, Instrumenten¬
macher und Landtagsabgeordneter, Freiburg - Gautier , Ober¬
bürgermeister , Bruchsal - Gesell , Kaufmann und Landtags¬
abgeordneter , Pforzheim - Gteßler , Oberamtsrichter und
Landtagsabgeordneter , Mannheim - Gönner , Oberbürger¬
meister und Präsident der Zweiten Kammer - er Landstände,Baden - Greifs, Fabrikant und Landtagsabgeordneter, Wies -
loch - Habermehl , Oberbürgermeister, Pforzheim - Hauß ,
Gastwirth und Landtagsabgeordneter, Neufreistett- Hebting,Geheimerath, Karlsruhe - Hegar, Geheimerath , Professor vr .,
Freiburg - Höring, Landtagsabgeordneter, Lahr - Hoffmann,Stadtrath und Landtagsabgeordneter, Karlsruhe - Hug,
Oberstiftungsrath , Reichstags- und Landtagsabgeordneter,Konstanz- Joos , Präsident des Berwaltungsgerichtshofs und
Mitglied der Ersten Kammer der Landstände , Karlsruhe -Keller , Gastwirth und Landtagsabgeordneter, Bruchsal -Klein , Erster Vicepräsident der Zweiten Kammer der Land¬
stände , Wertheim - Kögler , Landtagsabgeordneter, Breiten -Koelle , Kommerzienrath und Landtagsabgeordneter, Karls¬
ruhe - Krieg , Professor vr ., Prorektor der Universität Frei¬
burg - Kriechle, Sparkassenderwalterund Landtagsabgeordneter,Bonndorf - Ladenburg , Kommerzienrath und Landtagsabgeord¬neter , Mannheim - Lauck , Landgerichtsrath und Landtags -
avgeordneter, Freivurg - Leimbach, Stadtrath und Landtags¬
abgeordneter, Heidelberg - Löffler, Landwirth und Landtags -
avgeordneter, Rohrbach : Manz, Geheimerath , Professor vr .,Freiburg - Neuwirth, Bürgermeisterund Landtagsabgeordneter,
Neckarbischofsheim - Oechelhäuser , von, Professor vr ., Karls¬
ruhe - Ostander , Bürgermeister, Billingen - Pecher , Hof¬
lieferant, Vors. Stellv , des Bad . Männerhilfsvereins, Karls¬
ruhe - Pescatore , Rittmeister , Karlsruhe - Pfefferte, Apothekerund Landtagsabgeordneter, Endingen- Reck , Freiherr von,Geheimerath , Karlsruhe - Regenauer, von , Präsident der
Generalintendanz der Großherzoglichen Civilliste, Karlsruhe -
Sachs , Geheimerath, Karlsruhe - Schmid , Oekonomierathund Landtagsabgeordneter, Tauberbischofsheim - Schnetzler,Oberbürgermeister und Landtagsabgeordneter, Karlsruhe -Schüle , Geheimerath , vr . , Direktor der Heil - und Pflege¬
anstalt Jllenau - Schüler , Bürgermeister und Landtags¬
abgeordneter, Ebringen - Schüffele , Stadtrath , KarlsruheSeubert , Major z . D ., Mannheit» - Siegel , Präsident des

Freiherr von , Landgerichtsrath und Landtagsabgeordneter,Karlsruhe - Stösser,von, Senatspräsident,Karlsruhe - Straub ,Oberamtmann und Landtagsabgeordneter, Bruchsal- Strauß ,Bürgermeister , Mosbach- Vierordt, Geheimer Oberfinanz¬
rath , Karlsruhe - Weber , Konsul, Reichstags - und Landtags -
abgevrdneter, Heidelberg - Weiß , vr . , Bürgermeister, Eber¬
bach - Wielandt , vr . , Präsident des Evangelischen Ober¬
kirchenraths , Karlsruhe - Wilckens , Oberbürgermeister und
Landtagsabgeordneter , Heidelberg - Millstätter , Leopold ,Generalkonsul und Bankier , Karlsruhe - Winterer , Ober¬
bürgermeister, Freiburg - Wittmer, Gastwirth und Landtags¬
abgeordneter, Eppingen- Wittum, Fabrikant und Landtags¬
abgeordneter, Pforzheim.

Karlsruhe , im Mai 1896 . _
Literatur .

„Der Stein der Weisen" bietet mit seinem soeben erschie¬
nenen achten Hefte seinen Lesern neuerdings vielseitigen und
anregenden Lesestoff. Eröffnet wird die große Zahl der Auf¬
sätze durch eine umfangreiche Abhandlung über „Genossenschaft¬
liche Beziehungen zwischen pflanzlichen Individuen", an welche
mehrere hübsch illustrirte Beiträge anschließen : „Die künstliche
Ausübung der Taxidermie", „Die großen Fälle von Labrador"
und „Geschichtliches über Wagenbau", mit zusammen 16 Abbil¬
dungen . Hervorzuheben sind ferner die naturwissenschaftlichen
Aufsätze „Ruhe und Bewegung " und „Das Gemeingefühl" .
Interessant sind einige der kurzen Mittheilungen, so über das
„Elektro-automatische Klavier " (illustrirt), „Ein atmosphärisches
Phänomen " (illustrirt), „Fahrrad -Laternen" (mit vielenBildern ),
„Ein Wasser - Belociped " (illustrirt), „Die Katakomben von Pa¬
ris " (mit Bild ) u . m . a . Notizen für Haus und Hof und
Bücherbesprechungeubeschließen das ebenso inhaltsreicheals splen¬
did mit Anschauungsmitteln ausgerüstete Heft .

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .
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Kraun'
sche Hofbuchhandlung . Karlsruhe.
Wir führen nun gebunden :

Nie TumübMgell lter MäMea.
Bon

Alfred Maut ,
Direktor der Großh . TurnlehrerbildungSanstalt in Karlsruhe .

Geb . I .
^ 2.80 .

IV' Teile .
II . III .

4.—. 2,60 .

Turnübungen für Volksschule » ohne Turnsaal.
Cart . — .60.

H offner . Zwei Tänze (krani -aiss kind (jnaärills ä Is eonr ) - drosch.— .60.
Tretzler, Laienhilfe . Anleitung zur ersten Hilfeleistung bei Unglücks¬fällen - cart . 1 .— .

„Maul 's Turnbücher " zählen zu den begehrtestender Turn-litteratur und sind von fachmännischer Seite als die empfehlens -
werthesten vielfach bezeichnet. Alle Teile führen wir jetzt auch in
dauerhaften Original -Leinwandbändcii .

Telephon Nr . LS6.

KlMr Ks KMW FmellMM
Centralorgan des Badischen Frauenvereins

und der über das ganze Großherzogthum auSgebreiteten
230 Zweigvereine

mit einer Mitgliederzahl von SV vvv Personen
eignen sich in Folge ihres weitverbreiteten Leserkreises , de^ vorzugsweisedie gebildete Frauenwelt umfaßt, ganz besonders zu

Dnsertionszwe ^ en .
Die Blätter erscheinen am 1 . und 15 . jeden Monats . — Preis inKarlsruhe durch die G . Vraun sche Hofbuchhandlung 1,20 ^ jährlich -auswärts durch die Post bezogen 2 ^

Emrückttngsgebühr 14 » Pfg .
die gespaltene Petitzeile (50 mm) oder deren Raum .

Jnsertionsaufträge wollen an die Redaktion der Blätter desBadischen Frauenvereins . Karlsruhe, Gartenstraste 47 , gerichtetwerden. A .289 .5 .

Badischer Frauenverein.
Frauenarbeitsschule

Dienstag den I . September d. I . , Morgens 8 Uhr,
beginnen sümmtliche Kurse der Frauenarbeitsschule , und zwar : im
Handnähen , Maschinennähen , Kleidermachen , Weißsticken , Buntstrcken, Knüpfarbeiten , Pubmachen und
Frisiren .

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle Pensionerhalten . S) .524 .i .
Anmeldungen wollen baldigst bei Unterzeichneter Stelle eingereichtwerden.
Karlsruhe , den 10 . Juni 1896.

Der Vorstand der Abtheilung I.
(Gartenstraße 47 .)

Ae MeuW KMeriWs-Kank
für Militärdienst - und Tochter-Aussteuer in Karlsruhe
übernimmt Kinder - Versicherungen in der Weise , daß die Kapitalien zahlbarwerden:

а) aus einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 18, 20, 25 rc . Jahrc -d ) auf den Hochzeitstag eines Töchterchens -e) auf den Militärdienst eines Knaben- außerdemб) Alters -Versicherungen Erwachsener ohne ärztliche Untersuchung.Je früher der Beitritt erfolgt, desto billiger die Prämie .Aufhören der Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .— Vollständige Rückgewähr , falls das versicherte Kind vorher stirbt. — NiedrigePrämien , solide, sparsame Berwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten .Auskunft ertheilt und Anträge nimmt entgegen : X .273 .5 .Die Direktion, Lchloßpiah 7, Karlsruhe.

Gemeinde Tchmieheim . Amtsgerichtsbezirk Etterrheim .
Oeffentliche Aufforderung

zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und
Uuterpsandsrechten.

Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs- oder Unter¬pfandsrechten länger als SS Jahre in den Grund - oder Nnterpfandsbüchern derGemeinde Schmieheim, Amtsgerichtsbezirks Ettenheim,eingeschrieben sind, werden hiermit auf Grund des Gesetzes vom 5 . Juni 1860 ,die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg.-Bl . S . 213 ), und des
Gesetzes dom 28. Januar 1874, die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . B .-Bl . S . 43 ), aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem unter¬fertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der in Z 20 der Boll-
zugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges .- u . V .-Bl . S . 44) dorgeschriebenenFormen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬träge zu haben glanbeit, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnungnicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden.Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Berzeichniß der in den Bücherngenannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträgein deni Gemeindehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬digung der Mahnung als Zustellung an alle , auch die bekannten Gläubiger gilt.Schmieheim, den 12 . Juni 1896. A527 .Das Gewähr- und Pfandgericht. Der Bereinigungskommtssär:G . Stulz , Bürgermstr . W . Meythaler , Rathschrbr.

Bürgerliche Rechtsstreite.
Ladung.

M91 .2 . Nr . 9587. Mannheim .Die Ehefrau des Küfers Philipp Sturm ,Susann « , geb . Spitzer zu Neckarau ,
Adlerstraße, Klägerin , vertreten durch
Rechtsanwalt vr . Rosenfeld in Mann¬
heim, klagt gegen ihren Ehemann Phi¬
lipp Sturm , zur Zeit an unbekannten
Orten abwesend , wegen grober Verun¬
glimpfung und harter Mißhandlung , mit

j dem Anträge auf Scheidung der am
26. Novenrber 1885 zu Neckarau ge¬
schloffenen Ehe der Streittheile , und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ber
Handlung des Rechtsstreits vor die III .
Civilkammer des Großh . Landgerichts
zu Mannheim auf

Dienstag den 20 . Oktober 1896,
Vormittags 9 Uhr .

Zum Zwecke der üffentltchenZustellungwird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim, den 10 . Juni 1896 .
Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts:

Dr . Netter .
N -450.2 . Nr . 6958 . F r e i b u r g.Der Kaufmann C. A . Lorenz zu Leipzig,vertreten durch Rechtsanwalt Gäringin Freiburg , klagt gegen den DentistenM . G . Gswindt von Freiburg , zurZeit unbekannten Aufenthalts , aus

Wechsel vom 1 . Juli 1894, Wechsel vom
1 . August 1894 und Wechsel vom 1 .
August 1894, mit dem Anträge auf Ver-
nrtheilung des Beklagten zur Zahlungvon:

a . 500 M . nebst 4 M . 88 Pf . Protest¬
kosten und 68 Pf . Provision,

K . 500 M . nebst 30 Pf . Porto ,o . 462 M . 80 Pf . nebst 3 M . 35 Pf .
Provision und Spesen
und 6 Zinsen aus 500 M . seit
dem 2 . November 1894 und aus
862 M . 80 Pf . vom Klagzustellnngs-
tag an,

und ladet den Beklagten zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor die
Ferien - Civilkammer des Großh . 'Land¬
gerichts zu Freiburg auf
Donnerstag den 3 . September1896 ,

Bormittags 9 Uhr ,mit der Aufforderung, einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Freiburg , den 7 . Juni 1896 .
Bittler ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
Vermögen sabsonderung .

8) .489 , Nr . 9560. Mannheim . Die
Ehefrau des Harry Sanz in Mann¬
heim , L 6 Nr . 8 , Fritzi Sanz , hat
gegen ihren Ehemann bei diesseitigem !
Landgerichte eine Klage mit dem Be - !
gehren eingereicht , sie für berechtigt zuerklären, ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber ist
auf
Mittwoch den 16 . September 1896 ,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger veröffentlicht.

Mannheim, den 10 . Juni 1896 .
Gerichtsschreibererei Gr . Landgerichts.

Berni .
Y-511 . Nr . 9600. Mannheim . Die

Ehefrau des Wilhelm Kögel , Marie, !
geb . Brechter in Mannheim, hat gegen !
ihren Ehemann bei diesseitigem Landge- ^
richte eine Klage mit dem Begehren ein - :
gereicht , sie für berechtigt zu erklären,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern. >

Termin zur Verhandlung hierüber !
ist auf !
Donnerstag 17 . September 1896, !

Vormittags 10 Uhr ,
bestimmt.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 11 . Juni 1896.
Gertchtsschreiberei Großh . Landgerichts.

Bauer .
A .490. Nr . 7060. Freiburg . Durch

Urtheil der II . Civilkammer des Großh.
Landgerichts Freiburg vom Heutigenwurde die Ehefrau des Kaufmanns FritzKramer , Maria , geb . Ebner in Lörrach,für berechtigt erklärt, ihr Vermögen von
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Vonslvnlsnilsn per Stück 7 H , 100 Stück 6 .50 , ausge¬
zeichnete und airgenehme Cigarre,

81 » ÜNSSlI per Stück 8 H , 100 Stück ^ 7 .50, kräftig
und wohlschmeckend,

81ums von Hsmkung per Stück 8 H , 100 Stück -̂ ! 7 .60,
kleine, milde und angenehme Sumatra -Cigarre, U .243,3

empfiehlt das Cigarrengeschaft von

Karlsruhe ,Ecke der Kaiserstraße und Waldstraste 41 .
Hsvsns »Imponlv von 150 bis 1200 per Mille .

Druck und Vertag ter G. Braun ' ichen . Hosbuchdjruckeret in Karlsruhe .

demjenigen ihres Ehemannes abzuson¬dern.
Freiburg , den 22. Mai 1896.

Der Gerichtsschreiber Gr . Landgerichts:
Rpr . Bortisch .

Freiwillige Gerichtsbarkeit.
Verschslreulicitsversahirli.

U470 .2 . Nr . 10,602 . Baden . Das
Gr . Amtsgericht Hierselbst hat unterm
30. v . M . folgenden

Vorbescheid
erlassen :

Der am 30 . November 1831 irr Baden
geborene Schuhmacher Michael Fratz ,der seinen letzten Wohnsitz und Aufent¬
haltsort in Baden hatte, ist nach Ame¬
rika auSgewandert und hat seit zehn
Jahren keine Nachricht mehr von sich
gegeben .

Nachdem gegen denselben die Ver¬
schollenheitserklärungbeantragt ist, wer¬
den aufgefordert,

a . der Vermißte, binnen Jahres¬
frist Nachricht von sich an das dies¬
seitige Gericht gelangen zu lassen,b . alle Diejenigen, welche Auskunft
über Leben oder Tod des Vermiß¬
ten zu ertheilen vermögen, hievon
binnen gleicher Frist dem Amts¬
gericht dahier Anzeige zu erstatten.

Baden, den 10 . Juni 1896 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Nönninger .
U .510 .1 . Nr . 9768. Offenburg .

Nachdem innerhalb Jahresfrist , seitdem
auf Kundschaftserhebungerkannt wurde,Leben oder Tod des Vermißten Schuh¬
macher Ignaz Gr um er von Appen¬
weier nicht festgestellt werden konnte ,wird derselbe , unter Berfälluug tn die
Kosten deS Verfahrens , für verschollen
erklärt.

Offenburg, den 10 . Juni 1896 .
Großh . bad. Amtsgericht.

(gez .) Dr . Bauer .
Dies veröffentlicht der Gerlchtsschreiber;

C . Beller .
Erbeiaweiluukiell.

M486.2 . Nr . 6046 . Sinsheim .
Die Weber Johann Kolb Wwe., Anna
Maria , geborene Stephan von Hoffen -
heim, Hirt um Einweisung in die Gewähr
der Verlaffenschaft ihres Ehemannes
gebeten .

Diesem Gesuch wird entsprochen ,falls nicht
binnen vier Wochen

Einsprache erhoben wird.
Sinsheim , den 6 . Juni 1896 .

Großh . bad . Amtsgericht.
Der Gerichtsschreiber :

Gutmann .
M487.2 . Heidelberg . Der Makler

Jakob Black von Rohrbach hat um die

gerichtliche Einsetzung in die Gewährdes Nachlasses seiner Ehefrau Marga¬retha, geb . Winkler, nachgesncht . Diesem
Gesuch wird entsprochen , wenn nicht

innerhalb vier Wochen
Einwendungen dagegen erhoben werden.

Großh . bad . Amtsgericht.
! gez. Schott ,
z Dies veröffentlicht:
! Heidelberg, den 9 . Juni 1896.
j Der Gerichtsschreiber:
! Herrel .
! HsudelSrcglstcrrintriige.
! M04 . Nr . 5903. Ach ern . Unter' O .Z . 49 deS Gesellschaftsregisters,
! Mecha nische Bindfade nfabrik
! Oberacher n , wurde heute einge¬
tragen : „Gustav Stegen , Kaufmann tn

l Oberachern , ist als Prokurist bestellt ."
! Acheru , den 23 . Mai 1896 .
! ' Großh . bad . Amtsgericht.
! Schredelseker .!

, N'446 . Nr . 6912. Kehl . Judas
^ diesseitige Firmenregister wurde eiugs-
! tragen :
! Zu O .Z . 40 — Firma Michael
! Sonntag in Leutesheim — :
j Zu O .Z . 59 — Firma I . H . Bleuler
in Lichtenau — :

! Zu O . Z . 67 — Fipma Georg
jSchmidt in Stadt -Kehl — :

Zu O .Z . 137 — Firma C . Schwarz¬
em an n in Straßburg mit Zweignieder¬
lassung in Stadt -Kehl — :

„Die Firma ist erloschen ."
Zu O .Z . 162 — Firma Karl Vogt

^ in Dorf -Kehl — : Die Handelsnieder-
. laffung ist nach Stadt -Kehl verlegt . Der^Inhaber ist nach Stadt -Kehl verzogen,
i Unter O .Z . 300 — Firma Jos .
Aug . Marzluff in Stadt -Kehl — :

! Inhaber der
"
Firma ist Kaufmann Jo -

! seph August Marzluff in Stadt -Kehl .
! Unter O .Z . 301 — Firma Fried .
Bieren dreier , Sattler und Tapezier
in Stadt -Kehl — : Inhaber der Firma

! ist Friedrich Bierenbreier , Sattler , Ta -
I pezler und Kaufmann in Stadt -Kehl.

Kehl, den 6 . Juni 1896.
Großh . bad . Amtsgericht.

Mornhinweg .
: M432. Nr . 6342. Wertheim . Zu
O .Z . 23 des Gesellschaftsregisters, Firma
Haas L Götzinger in Wertheim,wurde heute eingetragen, daß an Stelle
des am 9. April 1896 verstorbenen
Theilhabers Franz » Götzinger dessen
Witwe Henriette , geb . Haas in Wert¬
heim , als Gesellschafterin auf Grund
des s 6 des Gesellschaftsvertrags ein¬
getreten ist .

Wertheim, den 8 . Juni 1896.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bolkert .
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